
Besprech

Art confesst0 Stadlers wieder. [)as drıtte 1ne Realıtät, die nıcht zurechtgebogen
Buch Ausgehend VO der Evangeliıumsver- werden kann, und Pasolinı und Caravaggıo
fılmung Orlentiert sıch der Autor 1U A e1- werden ıhm Protagonisten, die 11VGI:-=

Bıld Caravagg10s und tindet sıch hıer älscht die Unverfügbarkeıt un: Radikalität
eiınem Stelldichein mi1t eiınem merkwür- der Botschaft ausgesprochen haben

Neben der Theologenkritik distanzıertdigen T1O e1In: hıer Salvatore, der Heıiland,
aber auch Stadler selbst als Suchender sıch Stadler VO Kapıtalısmus und Neol:ibe-
dort Pasolinı, der Unverstandene und das ralısmus: der Jüngling iın Caravagg10s Bıld
Opfter und letztlıch Caravaggıo, der MoOr- „Die Berutung des Matthäus“ sSC1 aufgeru-
der und Maler. fen, alles hınter sıch lassen in der absolu-

„Mich taszınıert der Dichter 1m iln ten Nachfolge.
ekennt Stadler angesichts VO Pasolinıs Die Lektüre Aflßt viele Liıteraturrezen-
Meisterwerk und bietet einen Schlüssel FA U senten ratlos zurück. Dıie Theologen WCI-

Verständnis se1nes Buchs Denn W as 1st den das Buch als Anlaf 1EHMe Diskussion auf-
anderes, das der 7AUL Schriftsteller OL- greifen mussen. Denn die rage 1St aktuell:
dene Theologe Stadler sucht, als die Sprache, Wıe soll heute Verkündigung erfolgen?
dıe die radikale Tiete versucht, Und W/as wırd verkündıgt? Stadler stellt
dıe unbegreıtliıch st? In den Nachbemer- sıch mı1t seınem Buch dıe Seıite Pasolinıs,

seıiner dessen Christus W1e€ in den „Freibeuter-kungen Psalmenübersetzung
schreıibt Stadler: „Der Gesprächspartner der schritten“ lesen 1St 1656 ewıgen Oppo-

s1t10N den Kaıser, also diePsalmen 1ST Gott, der Ewıge, 1in seıner Herr-
ıchkeıt. IDDem Menschen bleibt tast nıchts, Herrschenden, aufruftt. [)as nımmt Arnold
als StaunenN, daflt eınen Cott o1bt, der Stadler und lıterarısch
eEeLWAS W1€ den Menschen veschaffen hat, e1- Aus seıner Sıcht warn 6 Theologıe und
HC  > Gott, dessen Herrlichkeit alles über- Kırche, sıch selber in Wort und Tat HGU-

strahlt und die unabhängıg 1St VO der Ex1- tralısıeren. Man kann se1ıne Thesen teılen
und VO Fortbestehen des ephemeren oder nıcht. ber 111all mMUu: sıch mMI1t iıhnen

befassen. Martın LätzelMenschen und seıiner ].t“
Diese Ehrturcht treıbt Stadler A und S1@e

tindet iıhren starken Ausdruck 1m „Dazu-
gehörigkeitsverlangen“ Dieses Verlangen HILZINGER, Son]Ja: Elisabeth Langgässer.
1St tast als Philıppika lesen, dıe Ehr- iıne Biografie. Berlin Verlag tür Berlin-
turcht, Ja dıe Asthetik der Religion un Brandenburg 7009 49 / Gb 2900
gleichzeıtig hre Kontfrontatıon verteidi-
vend alle, 1n denen Stadler vermeınt- FElisabeth Langgasser Wr 1n der ach-
liıche Relatıviısten sıeht, die VO Matthäus- kriegszeıt 1ne vielgelesene und angesehene
evangelıum 11UTFr W Ee1 Worte, „Abba“ un: Autoriın. Der Georg-Büchner-Preıs wurde
„Amen“, als authentisch durchgehen lassen ıhr pOostum 1950 für eın Schaften verliehen,
wollen Die Exegeten selen Textmördern „das der deutschen Dıichtung dıe Welt Öff-
geworden, „S1e haben den ext sıch nete“ Heute tıragen eın Gymnasıum ın ıh-
gerissen und zerstückelt, da{fß nıchts mehr L.GI: Geburtsstadt Alzey un: eın dort CT
VO ıhm übrıg blieb“ Argumentiert Arnold bener Preıs ıhren Namen, ine lıterarısche

Gesellschaft und dıe Famlıulıe der DichterinStadler als Theologe, der 1ISt, oder Arg Uu-
mentiert als Philologe, der ebenso 1st? küummern sıch ıhr Andenken. och 11UTr

Für ıh schafft der ext des Evangelıums wenı1ge Bücher sınd 1im Buchhandel erhält-
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lıch, 1ne kritische Edition ihrer Werke A4St nıcht verborgen geblieben, d1e nach der
auf sıch wartien tisemitischen Rassenarıthmetik mM1t drei Ju-

Die umsiıchtige, akrıbisch recherchierte ischen Großeltern 1ne „Volljüdin“ r
und vorzüglıch esbare Langgässer-Bıo0gra- Hılzınger zeıgt eindringlıch auf, W1e€e Elisa-
phiıe VO SonJa Hılzınger Alßt auf ıne beth Langgasser viel, nıcht alles (Z:5 die
Neuentdeckung hotfen. 59  Is begnadete Emuigration) versuchte, dıe Tochter
Dichterin und professionelle Autorın, als LFELLCH; bıs deren Adoption durch 1ne
Katholikin jüdıscher Herkunft und der spanısche Famluıulie. ber die Gestapo stellte
Kindheitslandschaft lebenslang verbundene dıe Famılie VOT dıe IIWahl e-

Rheinhessın, als siınnlıche Intellektuelle und der Auslieferung der Tochter oder Achtung
als EXLrem polarısıerende Persönlichkeit“ der 09 Famaiuılie mı1t dem Judenstern.
1St Elisabeth Langgässer 1ne exemplarısche Gezwungenermafßßen unterschrieb die vier-
Fıgur der deutschen Laıteratur und des Kul- zehnjahrıge Cordelıa ıhr, schien
turkatholizismus des Jahrhunderts mı1t zunächst, e1ıgenes Todesurteıil.
allen Wiıdersprüchen. uch die verzogerte Wıederbegegnung

Hılzınger zeichnet die Lebensstationen (erst 7zwischen Multter und Tochter
der Dichterin M1INUt1OS nach, ohne den Blick die dıe Konzentrationslager Theresienstadt
auf die Zeitumstände verlieren. Zu den und Auschwitz überlebte, sıch nach 1945 1ın
Ertahrungen der Kındheıitsjahre gyehören dıe Schweden nıederlieli und spater nach Israel
Vorstellungswelt des katholischen Glaubens uswanderte schildert Hılzınger AaUus der
und dıe Landschaft des sudwestlichen Äquidistanz. Viele Leser neı1gen selt Corde-

I1a Edvardsons Buch „Gebranntes ındRheinhessens, Elisabeth Langgasser
Februar 1899 als Tochter eiınes VO Ju sucht das Feuer“ nachvollziehbar

dentum 7A00 Katholizismus konvertierten 74646 Seıite der Tochter. och die Enkelin,
Architekten geboren wurde. ach dem Be- Cordelı1as Tochter Elisabeth Hoffmann, hat
such der Viktoriaschule ın Darmstadt, mı1t eigenen Forschungen, VOT allem mi1t der
S1e VO 1909 bıs 1928 lebte, absolvierte S1e Herausgabe der Brietfe Langgassers 1924 —
eın Lehrerinnenseminar und wählte damıt 1950 (1990); eıiner distanzıerteren Sıcht
einen Beruf mıi1t eiınem aufzehrenden 7zOlı- autf dıe Dichterin beigetragen.
batiren Arbeitsethos. Erschöpft regıistrıerte Überhaupt sınd die Briete Langgässers
S1€, W1€ teilnahmslos dıe Arbeiterkinder die das Herzstück der Biographie. In ihnen

VO ıhr hebevoll verpackten Weihnachts- kommt dıe Stimme der Dichterin 1VECI -

vaben aus der Schule mıiıt nach Hause nah- stelltesten, treı VO ügen, nıcht aber VO

1LLLEINL Wıdersprüchen, 7A08 Ausdruck. SO bıttet
Elisabeth Langgasser während der ArbeıtIm Jahr 1929 ZO2 Elisabeth Langgasser mI1t

iıhrer arn 1 anyar desselben Jahres AaUus ıhrem Roman „Märkısche Argonauten-
nıchtehelicher Verbindung geborenen Toch- tahrt“ Cordelia 1mM Junı 1948 „Banz reale
ter Cordelıa iıhrer Mutltter nach Berlın; Anschauungen“ 4US$ den Konzentrationsla-
1935 heıiratete S1Ee den Philosophen Wıilhelm SCIIL Die Tochter beginnt mi1t eıner Anft=
Hoffmann, mıiıt dem S1€e drei Töchter hatte. WOTT, bricht dann aber ab „Ach Mama WI1€E
Der kurzen eıt lıterarıscher Achtungs- konntest du mich darum bıtten. Wenn du
und Anfangserfolge tolgte 1936 der AuUsS* darum schreiben wiıllst, mu{f(t du mınde-
schlufßß AUS der Reichsschrifttumskammer. eın Dostojewski) sein.“
Den Nationalsozialisten W AaTr dıe jüdısche Die „Märkısche Argonautenfahrt“
Herkuntt ihrer ENHNSPEN Tochter Cordelıa und der vorhergehende Roman „Das 114US-
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löschliche Sıegel“ 947) sınd heute nıcht mehr christlich (und erotisch) und der Literatur-
ohne weıteres verständliche Bücher. Die theo- kritik ZUuU katholisch W al, steht dıe sıch aus

logische Poetik, dıe den Menschen ZUmM Ma- orofßen Traditionen nährende Weltmystik des
rionettendaseın verurteılt, verstort. och 1st modernen homo relig10sus, der 7zwischen
lohnend, siıch mıt dem Dualismus 7wischen Freiheit un Gnade, Schuld und Sühne, (e-
„Seele un! Trieb“, dem Versuch, den antıken heimnıs und Aufklärung geworfen SI Lieses
Mythos ZUuU christianısıeren, und anggassers „Gedächtnis der Frömmigkeıt“ (so Woltgang
Deutung der Geschichte Deutschlands un Frühwald, dessen Buch der Autorin CENTgAN-
der Deutschen „als Gericht, als Bußpredigt, ISt) 1St 1n den besten Erzählungen Lang-
als Läuterung” auseiınanderzusetzen. Hınter oassers, „Merkur“, „Saisonbeginn“, „Glück
Langgässers Religiosıität, dıe der Kıirche u1l- haben“, aufgehoben. Michael Braun

DIESEM EFT
Mıt „Carıtas 1n Verıitate“ knüpft apst Benedikt N dıe orofßSse TIradıtion der katholischen
Soziallehre REINHARD MARX, Erzbischof VO München un Freising, interpretiert die
Sozilalenzyklıka als eiınen Arbeitsauftrag Hr dıe Gestaltung VO Politik, Gesellschaft und
Wıirtschaft.

Zeitgleich MI1t lgnatıus VO Loyola SEeTZLE sıch Johannes Calvın 1in Parıs MI1t der Schola-
stik französıischer Provenıenz auseinander. E vA-MARIA FABER, Protessorin für Dogmatık
und Fundamentaltheologie der Theologischen Hochschule Chur, würdıgt sowohl den
Ordensgründer WwW1€ auch den Retormator als Vertreter einer exıistentiellen und erfahrungs-
bezogenen Theologıe.

Der Relativismusvorwurf apst Benedikts y QVAR richtet sıch dıe Beliebigkeıit der eıt
DPATRICK BECKER, Geschäftsführer der Agentur für Qualitätssicherung und Akkreditierung
kanoniıischer Studiengänge ADASI) un: RSULA DIEWALD, Diplomtheologın, greNzZCNH
dıe Pluralıtät der Postmoderne SCHCIH konturlose Beliebigkeıit aAb und verbinden sS1ECe mıt e1-
LLICI1N überprüfbaren Wahrheitsanspruch.

Der Bologna-Prozefß, der eiınen europäischen Hochschulraum für inzwischen Staaten
schatfen soll; 1St zehn Jahre alt Er tührt ZAUHE grundlegenden Neugestaltung der Unıiver-
sıtätslandschaft. DPETER NEUNER, Protessor tür Dogmatık der Universıität München, be-
schreibt und bewertet die Mafßnahmen der Retorm esonders 1im Blick auf dıe theologı-
schen Fakultäten 1n Deutschland.

Der Vielvölkerstaat Nıger1a steht 1m Fokus der ampagne Un 5Sonntag der Weltmissıon
Oktober 2002 dem die Anfang des Monats beginnende Zzweıte Afrıkasynode in

Rom eendet wird. KLAUS VELLGUTH, Protessor tür Missionswissenschaft anl der Philoso-
phisch-Theologischen Hochschule Vallendar, ckizziert die Sıtuation iın dem westafrıkanı-
schen Land, das VO Armut, ethnischen und relig1ösen Konflikten gyepragt 1st
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